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Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


13 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Freitag den 10. Juli 18914. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Gewerbfleißes in der Regel kein Geld hat, daß, 
das Schlimme bei der Sache, der thatſächlich große 
Deutſchlands in ſeinem Geſchäftsleben nicht zur 
mt. Ein lächerliches Mißverhältniß hat ſich heraus⸗ 
übten der deutſche Kapitaliſt mit Vergnügen auf 
AN er che oder italieniſche Anleihe 50 000 Mark zeichnet, 
b ober 9 ſorgfältig, ſeinem fleißigen und thätigen Mitbürger 
u Mr Hebu 000 Mark Kredit zur Ausbreitung ſeines Geſchäfts, 
> 0 Rapid der deutſchen Induſtrie zu geben. Furchtſam geht 
{ daten er (einzelne Ausnahmen natürlich abgerechnet) dem 
1 ein R eldbraucher aus dem Wege und giebt lieber Summen 
e aus antom, für den Bau der Waſſerleitung in Buenos⸗ 
I en, PR feinem arbeitſamen Nachbar einen Kredit zur 
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ſtand 
110 
J baun to 


A nes Patentes, zur Anſchaffung einer Maſchine, 

‚| pamen. werbenden Vergrößerung ſeines Geſchäfts einzu⸗ 
MN G hum eutſchland iſt reich, aber es hat nichts von ſeinem 
0 liegt an denn ſein Reichthum iſt nicht mehr in ſeinen Händen, 
der Newa, am la Plata, am Pruth, am Quadal⸗ 
am Tiber. Zu Kanalbauten, zu Eiſenbahnbauten in 
ö the ile, in Rußland ꝛc. wird Geld gegeben, zu den⸗ 
1 fon ten in Deutſchland giebt das Privatpublikum nichts, 
1 Öl a der Staat machen. Das deutſche Kapitaliſten⸗ 
17 . 5 ebt Rußland Geld, damit es ſeine ſtrategiſchen Eiſen⸗ 
. de gen Deutſchland baue, es giebt Argentinien Geld, 
f ba efüg teolen und Meſtizen wieder einmal die nach dort 
„ ane en deutſchen Mädchen vergewaltigen können, es giebt 
boden, eg 2 damit diefe in Kreta einen Weltbrand ent: 
> Sans 00 cen der Türkei, damit der Sultan ſeinen Odalisken 
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u. achenke mache, es giebt den Dänen, Norwegern, 
+ Bortu 
8 i, dem ed, aber dem deutſchen Handel, der deutſchen 


fuld gieſen, Italienern ꝛc. zu allem möglichen Geld 
den 9 Manne, der ſich in die Höhe arbeiten will, dem 
h inet vetſt tbürger giebt es nichts. Die Quelle ſeines Wohl⸗ 
4 dſlger Wel, ſich das deutſche Kapitaliſtenpublikum in unver: 
ehen en 
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N 
1 hey Mit deutſchem Gelde baut Amerika jeine 
u tn m Geld wir leiden unter der Mac Kinley⸗Bill, mit 
Mr * Alpole wirthſchaftet Ungarn und ſchreibt Deutſchland 
6 En en. den Maßregeln vor. Wir übertreiben nicht. 
Non, and find offiziell kotirt folgende Anleihen im 
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A 1 fene 2860 Mill. Mexikaner 255 Mill. 
BT 7664 „ Norweger Na 
eNlene, 400 „ Portugieſen 328 „ 
7 Oper 30 „ Römer 120 „ 
10 nei, 2120 „ Rumänier 362 „ 
e 80 „ Schweden 114 „ 
1 124 „ Serben 64 „ 
fl. Vz — - 
9 der Schiffbruch der „Selicitas“. 
er zahlung von Ferdinand Herrmann. 
# N j . (Nachdruck verboten.) 
. Wit poche (14. Fortſetzung). 
m) Kin „ ſtand ndem Herzen und mühſam nach äußerer Faſſung 
92 ad mit ihre auf und ging in das kleine, lauſchige Gemach, 
u Jap. Die * Schlafzimmer durch eine Thür in Verbindung 
„ 0 5 hatte die Wahrheit geſprochen, denn Ludwig 


g tige 

due fahne war wohl aus ſeinen Zügen gewichen, 
ö ie auch iberwacht und angegriffen aus, und Felicitas 
n einen Ausdruck des Erſtaunens in ſeinen Mienen 
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1 Ihnen von Herzen, daß Sie meinem Rufe ge⸗ 
N car den Sarnow,“ ſagte fie mit unſicherer Stimme. 
uc de n Aufklärung in einer Angelegenheit, die mich 
I mit Sorge erfüllt, und ich kenne niemanden, an den 
Bäftig, ner Bitte hätte wenden können, als Sie. 

1 Sie dürſer uſtimmung neigte er das Haupt. 

a NE Si gen > Über mich befehlen, ſoweit ich ſelber über 
br alzu darf!“ erwiderte er. „Aber ich fürchte beinahe, 
fe 
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Mag FOBe Erwartungen auf mich ſetzen.“ 
18 enn 3 kühler Zurückhaltung. Felicitas fühlte, daß 
N Aburſte on Groll oder Mißtrauen gegen ſie erfüllt war; 
endung dadurch nicht mehr zurückſchrecken laſſen in 
ihr „e wo ihrer innerſten Ueberzeugung nach viel 
Niere re Wohl und Wehe auf dem Spiele ftand, 
If ſagte fte baltung kann in jedem Moment unterbrochen 
den aal jede e all ihren Muth zuſammenraffend, „darum 
8 Was f Gefahr hin offen und ohne Rückhalt zu Ihnen 
Sanden Sie schehen, das man geheim halten will? Und 
ow z, de von meinem Manne auf dieſe Reiſe geſchickt, 
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tödtliche Angſt in ihren Augen flackern; er 
"eugung haben, daß ein anderer Beweggrund 


Is 


Griechen 444 „ Spanier 1576 „ 
Italiener 6007 „ Stockholmer 42 „ 
Kopenhagener 17 Türken 623 „ 
Liſſaboner 51 Ungarn 17700, 


Das find ungefähr 25 Milliarden Mark! Kein Wunder, wenn 
der deutſche Bienenfleiß des befruchtenden Kapitals ermangelt, 
wenn mit deutſchem Gelde ihm im Auslande Konkurrenz 
gemacht wird. 

Die Ziffern wachſen zu einer erſchrecklichen Höhe, und doch 
rufen noch unſere Freifinnigen ſammt den Sozialdemokraten 
„Weg mit den Schutzzöllen“, um mit unferem noch übrigen 
Gelde vollends die Taſchen der Ausländer zu füllen. 

Wenn wir nun keine Schutzzöllen hätten und es den obigen 
Schuldnern einfallen ſollte, keine Zinſen zu zahlen, wie es ſchon 
dageweſen, was dann? 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zu der angeblichen Unterredung des Herrn Oppert aus 
Blowitz mit dem Grafen Münſter bemerken die „Ham b. Nachr.“: 
„Durch die Zeitungen läuft ein Bericht über eine Unterredung, 
die der Pariſer „Times“⸗Korreſpondent mit dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris, dem Grafen Münſter, gehabt haben ſoll. 
Wir haben von dieſen kindiſchen Lügen keine Notiz genommen. 
Der einzige, der unſerer Meinung nach Intereſſe haben kann, ſie 
zu dementiren, iſt der Graf Münſter, dem ſie in den Mund ge⸗ 
legt werden.“ 

Die Düſſeldorfer Kolonialabtheilung hat im 
Verein mit den benachbarten Abtheilungen folgende Reſolution 
einſtimmig angenommen: Die Verſammlung beſchließt grund- 
ſätzlich die Bildung eines Zweigausſchuſſes der Dr. Karl 
Peters: Stiftung, die fie namentlich auch durch Ueberweiſung 
von Tauſchwaaren zu fördern gedenkt, und wird zu dieſem Zwecke 
gemeinſam mit den benachbarten Kolonialabtheilungen weiter⸗ 
arbeiten. Sie begrüßt zu gleicher Zeit das große Unternehmen 
der Antiſklaverei⸗Lotterie, die ſie für den geeigneten Mittelpunkt 
aller deutſchen Beſtrebungen zur kulturellen Erſchließung des 
dunklen Erdtheils erachtet, und ſchließt ſich deren Beſtrebungen 
ganz und voll an. 

Welche Behandlung ein angeſehener Führer der Sozial⸗ 
demokratie von den „Radikalen“ erfahren kann, zeigt 
folgender, der „Poſ. Ztg.“ von einem Augen: und Ohrenzeugen 
zugehender Bericht über eine Scene, die ſich in der letzten ſtür⸗ 
miſchen Verſammlung zum Zwecke der Delegirtenwahl abgeſpielt 
hat. Ein Trupp der „Radikalen“ drängte ſich während der 
Diskuſſion aufs Podium. Einer von ihnen, ein halbreifer 
Burſche, ſagte zu Bebel: „Sie verderben uns die ganze 
Partei.“ (Statt „verderben“ wurde ein Berliner Dialektwort 
gebraucht von einer Beſchaffenheit, daß wir auf ſeine Wieder⸗ 
gabe verzichten). Bebel antwortete in erklärlicher Erregung: 
„Was erfrechen Sie ſich, Sie grüner Lümmel!“ „Das waren 
Sie auch einmal“, bekam er zur Antwort. Worauf Bebel er⸗ 
widerte: „Aber nicht ſo einer wie Sie.“ Wenn ſolche Dinge 
überhaupt möglich ſind, ſo müſſen ſich die radikalen „Jungen“ 
doch eines gewiſſen Rückhalts erfreuen, und die „überwältigende 
Majorität“ für Bebel hat einen kleinen Haken. 


als weibliche Neugier ihre Frage veranlaßt habe, — und er 
gewann es dennoch über ſich, ihr die Antwort zu verweigern. 

„Ich bedauere, darüber nichts ſagen zu können!“ entgegnete 
er feſt. „Nur der Herr Generalkonſul ſelbſt iſt in der Lage, 
Ihnen die gewünſchte Auskunft zu ertheilen.“ 

„Und wenn ich Ihnen nun erkläre, daß man die Abſicht 
hat, Ihre Ehrenhaftigkeit ſchändlich zu mißbrauchen? Wenn ich 
Ihnen verſichere, daß Sie nur entfernt werden ſollen, um hier 
nicht der Ausführung einer Handlung, deren Art ich nicht kenne, 
die aber ganz gewiß eine ſchlechte iſt, durch Ihre Perſon im 
Wege zu ſein? Werden Sie ſich auch dann noch an ein Ver⸗ 
ſprechen gebunden glauben, das man Ihnen auf irgend eine 
Weiſe abgeliſtet hat?“ 

Sarnows Geſicht wurde noch ernſter; mit weit geöffneten, 
erſtaunten Augen blickte er auf Felicitas. 

„Sie wiſſen unzweifelhaft nicht, gnädige Frau, wie ſchwer 
die Anklage iſt, welche Sie da erheben, und daß es Ihr eigener 
Gatte iſt, gegen den fich dieſelbe richtet.“ 

„O, ich weiß es nur zu recht und ich weiß auch, daß Sie 
in dieſem Augenblick eine ſehr üble Meinung von mir hegen 
werden. Aber ich verſuche nicht, mich zu rechtfertigen. Nennen 
Sie mich lieblos und unweiblich, doch zweifeln Sie nicht an 
meiner Wahrhaftigkeit und daran, daß ich einen guten Zweck 
im Auge habe. Ich bin durch Zufall die Zeugin einer Unter⸗ 
redung zwiſchen meinem Manne und einem gewiſſen Liſſer ge⸗ 
worden, einem Menſchen, dem ich wahrlich nichts gutes zutraue —“ 

„Meinen Sie den Makler Liſſer? — Er iſt in der That 
ein Subjekt von übelſtem Rufe.“ 5 

„Deſſenungeachtet hat ſich mein Mann mitten in der Nacht 
von ihm abrufen laſſen, hat ihm das Geheimniß anvertraut, 
inbezug auf welches man Sie zum Schweigen verpflichtet hat, 
und zwiſchen beiden iſt ein Plan verabredet worden, nach welchem 
morgen gehandelt werden ſoll. So viel ich vernommen, ſprachen 
ſie von einem Aktienpacket, das Liſſer heimlich von meinem 
Gatten erhalten werde, und es war davon die Rede, daß alles 


| Ueber die Hauptergebniſſe des Weltpoſtkongreſſes, 
der kürzlich in Wien getagt hat, iſt folgendes zu verzeichnen: 
Mit Beziehung auf die Organiſation des Weltpoſtvereins iſt das 
wichtigſte Ereigniß der Beitritt Auſtraliens inkl. Neuſeeland, 
Queensland und Tasmanien. Unter den ſachlichen Beſchlüſſen 
find die wichtigſten: 1) Die Herabſetzung der Tarife der Poſt⸗ 
anweiſungen, der Nachnahmen und Werthbriefe; 2) die Aus⸗ 
dehnung der Muſterdimenſionen; 3) wechſelſeitiger Schutz gegen 
Markenfälſchungen im internationalen Verkehr; 4) einheitliche 
Taxirung und Verrechnung im Nichtvereinsverkehre; 5) Zulaſſung 
unfrankirter Korreſpondenzkarten für den internationalen Ver⸗ 
kehr; 6) Zulaſſung von Edelſtein- und Pretioſenſendungen in 
Werthbriefkartons und 7) ein neues Uebereinkommen wegen der 
internationalen Vermittelung von Zeitungsabonnements durch 
die Poſt, durch welches das bisher nur im Verkehr mit wenigen 
Staaten beſtehende Verfahren auf alle Länder ausgedehnt 
und vereinfacht und gleichzeitig auch die Abonnementsgebühr ver⸗ 
billigt wird. 

Der franzöſiſche Ackerbauminiſter, Develle, theilte 
in dem Miniſterrathe mit, daß die Vereinigten Staaten die 
Aufhebung des Verbotes der Einfuhr von amerikaniſchem 
Schweinefleiſch nachgeſucht hätten, und richtete an den 
Miniſter des Innern das Erſuchen, den Hygienerath zu befra⸗ 
gen, ob die Aufrechterhaltung des Einfuhrverbots noch noth⸗ 
wendig ſei. — Der Kriegsminiſter, de Freycinet, theilte dem 
Vorfitzenden der Budgetkommiſſion mit, er werde infolge der 
Erhöhung des Fleiſchzolles einen Nachtragskredit von 5 Millio⸗ 
nen für Fleiſchlieferungen für die Armee zu fordern ge⸗ 
nöthigt ſein. 

Die ruſſiſche Regierung hat, um einer Vertheuerung 
des Brot: und Saatkorns in denjenigen Landestheilen 
entgegenzuwirken, die von einer Mißernte heimgeſucht werden 
könnten, angeordnet, daß eine Ermäßigung der Getreidetarife 
auf den in ſolche Gegenden ausmündenden Eiſenbahnen einzu⸗ 
treten hat; ebenſo ſoll eine Tarifermäßigung auf denjenigen 
Eiſenbahnen eintreten, welche aus den Häfen und von der weſt⸗ 
lichen Landesgrenze in das Innere des Reichs führen. Die Er⸗ 
mäßigung ſoll nur Platz greifen, wenn das zu transportirende 
Getreide auch in Wirklichkeit für die nothleidende Bevölkerung 
re iſt; hierüber iſt eine amtliche Beſcheinigung vorzu⸗ 
weiſen. 

Wie die „Times“ von unterrichteter Seite erfahren, hat 
ſich Rußland zur Begünſtigung des Planes des Barons 
Hirſch, die Auswanderung der ruſſiſchen Juden nach Argen⸗ 
tinien, Syrien und Kleinaſien zu leiten, entſchloſſen. 

Die Meldung, daß Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
durch den öſterreichiſch-ungariſchen Miniſter des Aeußern, Grafen 
Kalnoky, amtlich empfangen worden ſei, hat in Rußland böſes 
Blut gemacht. Dir „Nowoje Wremja“ erklärt, daß dies eine 
Verletzung des Berliner Vertrages ſei; die Nachricht könne 
nicht wahr ſein und müſſe amtlich widerrufen werden, zumal 
5 öſterreichiſche Preſſe einen ſo herausfordernden Ton an⸗ 
ſchlage. 

Zwiſchen Ruſtſchuk und Siliſtria hat ein heftiger Kampf 
zwiſchen bulgariſchen Gensdarmen und rumäniſchen Schmugglern 
ſtattgefunden; mehrere Schmuggler wurden gefangen genommen. 


gewonnen ſei, wenn man das Bekanntwerden der Neuigkeit bis 
zum Schluß der Mittagsbörſe verhindern könne. Viele Leute 
würden ihr Geld verlieren, wie jener Liſſer höhniſch bemerkte, 
und man müſſe auf der Hut ſein vor einer Berührung mit 
dem Staatsanwalt! — Begreifen Sie nun, Herr Sarnow, 
warum ich mich zum erſtenmale in die geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten meines Gatten einmiſche und warum ich die Ausführung 
jener Abſichten zu hindern wünſche um jeden Preis?“ 

Ihre Enthüllungen hatten unverkennbar eine mächtige 
Wirkung auf den jungen Mann geübt. Seine Stirn hatte ſich 
in düſtere Falten gelegt und zornige Entrüſtung blitzte ihm aus 
den Augen. 

„Wenn dies im Ernſt Ihre Abſicht iſt, Frau Röhrsdorf 
— warum machten Sie nicht Ihrem Gatten ſelbſt dieſe Er⸗ 
klärung?“ 

„Weil ich machtlos bin, ſo lange ſich meine Kenntniß ſeiner 
Abſichten auf jene Allgemeinheiten beſchränkte. Er würde meine 
Erklärungen verlachen und unbekümmert thun, was ihm beliebt.“ 

„Und wenn ich mich genöthigt ſähe, Ihnen mit Rückſicht auf 
mein verpfändetes Ehrenwort dennoch jede Auskunft zu verweigern?“ 

„So würden Sie ſich zum Mitſchuldigen einer ehrloſen 
Handlung machen und würden mich bitter bereuen laſſen, daß 
ich meinen unbeſcholtenen Namen aufs Spiel ſetzen konnte im 
thörichten Vertrauen auf Ihre Rechtſchaffenheit und Ihren Muth!“ 

In der leidenſchaftlichen Wallung, mit welcher Felicitas 
ihm dieſe raſchen Worte entgegengeſchleudert hatte, war ſie von 
berückender Schönheit. Das matte Licht der roth umſchleierten 
Ampel umfloß ihre ſchlanke, faſt jungfräuliche Geſtalt, und der 
edle Zorn einer reinen Seele verklärte ihr Antlitz viel eher, als 
daß er es entſtellt hätte. Sarnow athmete ſchwer. Das junge 
Weib ihm gegenüber konnte ja nicht ahnen, wie unbarmherzig 
der Kampf war, den er in ſeinem Herzen beſtand. 

„Ich wollte, Sie hätten dieſe harten Worte nicht ge⸗ 
ſprochen,“ ſagte er endlich, feine Stimme bis zum Flüftern 
dämpfend, „denn Sie würden mich noch viel haſſenswerther 


Nach der jetzigen Redaktion gehen die Ortsgebräuche den Be- det iſt, ſondern mit der „City of New Pork“ heute feine GW 
ſtimmungen der neuen Binnenſchifffahrtsordnung vor, fo daß | reife nach Europa antreten. 16g weil 
beim Konflikt beider die erſteren maßgebend ſind. Port au Prince, 7. Juli. Präſident Hippolyte ließ 

— Nach einer Mittheilung der eidgenöſſiſchen Eifenbahn: | 52 Gefangene ohne jedes Urtheil erſchießen. Coole 
abtheilung werden, wie es ſcheint, infolge des Unglücks bei Sanſibar, 8. Juli. Als der Sultan heute das deb! } 
Mönchenſtein, die internationalen Schnellzüge von London und | Inftitut“, an deſſen Einweihung er ſich in Gegenwart ui 
Paris nach Baſel und weiter über Mühlhauſen geleitet und der | mirals und mehrerer engliſcher Offiziere betheiligt hatte, del 
Linie Delle-Delsberg bleibt nur der internationale Schnellzug und feinen Wagen beſtieg, wurden die Pferde infolge 99 
verkehr in der Richtung nach Bern. Ehren des Sultans abgefeuerten Geſchützſalven ſcheu. c 

Hamburg, 7. Juli. Wie die „Hamb. Nachr.“ melden, Sultan ſprang aus dem Wagen und zog ſich dadurch nn 
fonferirte der Miniſter Herrfurth heute mit dem Abgeordneten | Verletzungen am Kopfe und an den Beinen zu. — 
Johannſen (Flensburg) über die nordſchleswigſche Optantenfrage. = — Til 
Der Minifter äußerte feine Befriedigung über den Erfolg der 
Unterredung. — Geſtern hatte Miniſter Herrfurth hier eine Be⸗ 
rathung mit dem Landräthen der Provinz; heute iſt der 
Miniſter mit den Oberpräſidenten v. Steinmann nach Rendsburg 
zur Beſichtigung des Nord-Oſtſeekanals abgereiſt. 

München, 8. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Griechenland find heute früh 8 Uhr aus Frankfurt a. M. 
hier eingetroffen und ſetzten, nachdem ſie im Königsſalon des 
Bahnhofes das Frühſtück eingenommen hatten, die Reiſe nach 
Brindiſi um 11 Uhr 50 Min. fort. 


Auf dieſen Vorgang iſt das Gerücht zurückzuführen, nach welchem 

ein Zuſammenſtoß zwiſchen ſerbiſchen und bulgariſchen Truppen 

ſtattgefunden haben ſoll. 

Nachrichten aus Shanghai (China) zufolge dauern die 

Unruhen daſelbſt immer noch fort. Das kaiſerliche Dekret, 
kraft deſſen die Fremden und die ausländiſchen Miſſionen be⸗ 
ſchützt werden ſollen, hat keine Folgen gehabt. Die Vertreter der 
Mächte berathen wegen Ergreifung gemeinſamer Schritte gegen⸗ 

über dieſer Lage. 

eutſches Reich. 

Vea e Mens, 8. Juli 1891. 

— Wie aus Windſor gemeldet wird, begaben fi) der Kaiſer 
und die Kaiſerin geſtern Vormittag nach Frogmore zur Be⸗ 
ſichtigung des königlichen Mauſoleums. Nach dem im Schloſſe 
eingenommenen Lunch werden die allerhöchſten Gäſte der Garten⸗ 
geſellſchaft in Cumberland Lodge beiwohnen, ſich hierauf von der 
Königin verabſchieden und nachmittags mit Sonderzug nach 
London begeben. Ein großer Theil der Gäſte der Königin iſt 
bereits nach London abgereiſt, um dort an den morgigen Feſt⸗ 
lichkeiten theilzunehmen. Der Bahnhof in Windſor iſt mit 
deutſchen und engliſchen Fahnen und Blumen feſtlich geſchmückt. 
N — Bei dem Galadiner am Dienſtag, welches bis gegen Mitter- 
| nacht dauerte, trug der Kaiſer die Galauniform des Regiments 
der Gardes du Corps. Die Königin Viktoria, welche mit einer 
Miniatur⸗Diamantenkrone geſchmückt war und den Hoſenband⸗ 
Orden und ſämmtliche andere Orden angelegt hatte, empfing die 
Gäſte im Blauen Saale des Schloſſes. Nach dem Banket erhob 
ſich der Prinz von Wales mit den Worten, er habe von Ihrer 
Majeſtät der Königin den Befehl erhalten, die Geſundheit Ihrer 
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin auszubringen, worauf 
ſich die Anweſenden erhoben und enthuſiaſtiſch in das Hoch ein⸗ 
ſtimmten, während die Kapelle die Nationalhymne intonirte. 
Der Kaiſer erwiderte hierauf mit einem Toaſt auf die Königin 
von England, worauf die Kapelle abermals die Nationalhymne 
ſpielte. 8 

— Die kaiſerlichen Prinzen find am Montag gegen 9 Uhr 
abends an Bord der Pacht „Hohenzollern“ nach etwas unruhiger 
Ueberfahrt von Vliſſingen nach England in Felixſtown einge⸗ 
troffen. Die Landung erfolgte mittels Boot, worauf die Prinzen 
nach ihrer Wohnung fuhren. 

— Prinz Eitel Fritz beging geſtern ſein Geburtsfeſt. Zur 
Vorfeier hatte noch während der Anweſenheit der kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten im neuen Palais ein Kinderfeſt ſtattgefunden. 

— Aus Windſor⸗Caſtle wird vom 6. d. Mts. gemeldet: 
„Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin werden ſich in 

N Felixſtown unter dem Namen einer Gräfin Ravensberg incognito 
aufhalten. gez. Freiherr v. Mirbach.“ 
hi — Fürſt Bismarck arbeitet ſehr eifrig an der Abfaſſung 
reſp. Weiterführung ſeiner Memoiren. Außer dem Dr. Chryſander 
| 


Provinzialnachrichten. i Gl 
Schwet, 5. Juli. (Eiſenbahnunfalh, Auch dier pat ſic ui 
bahnunfall ereignet, der jedoch noch ziemlich glücklich ablief. Jef 
der letzte Zug um 10 Uhr 53 Min. abends von Terespol in fee 9 
Bahnhof wie gewöhnlich im mäßigen Tempo einlief, blieb der Pa, 
vor dem Stationsgebäude ſtehen, ſondern fuhr bis an den 19 NA 
Die Maſchine hob denſelben in die Höhe und bohrte ſich mit a 
in den Sand ein, worauf der Zug zum Stehen kam. Die Ae 
auch ein Wagen ſollen beſchädigt fein. Wie die „D. 3.“ erf 
die Bremſen beim Einfahren in die Station verſagt haben. ern fe 
5 Krojanke, 8. Juli. (Kinderfest. Stelenbeiegung). Ge # 
En in der nahen Kleinenheide das diesjährige Kinderfeſt N | 
chönſtem Wetter erfolgte der Ausmarſch. Als auf dem Feſtpia zu 


die Feſtesſtimmung ihren Höhepunkt erreicht hatte, da ging aber “eu 
Pluvius in einem ſtarken Regenſchauer nieder, und wie ® ih? 2 
zerſtoben, flog die ſpielende Jugend auseinander, ein jeder ein 
Plätzchen aufſuchend. Das Feſt, das jo ſchön begonnen, 
allgemeiner Verſtimmung; ſehr bald mußte der Heimm 
werden. — Die an unſerer Schule erledigte letzte Lehrer 
dem Schulamtskandidaten Ewald Laßenburg aus Baldenburg 
Danzig, 7. Juli. (Manövergeſchwader). Unſere Meere * 
jetzt einen höchſt intereſſanten Anblick, denn Panzerſchiffe, 70 
u. ſ. w., im ganzen 21 Kriegsfahrzeuge, machen bei Tag 
Uebungen. Heute begannen die Manöver im großen Styl. . el,! 
Königsberg, 8. Juli. (Die Ankunft der Minifter Minh 
Freiherr von Berlepſch) erfolgte geſtern Abend mit dem fuhr ehe I 
Courierzuge. Zum Empfange hatten ſich auf dem Bahnhofe ung, 
präfident Dr. v. Heydebrand und der Laſa, Geheimer Regan m 
0 


Ausland. 

Teſchen, 8. Juli. Die Erzherzöge Albrecht und Friedrich 
beſuchten geſtern den Fürſtbiſchof Kopp, welcher aus Anlaß der 
Beiſetzung des Weihbiſchofs Sniegon hier weilt. 

Prag, 8. Juli. Anläßlich der aus Ungarn hier einge⸗ 
troffenen 120 floveniſchen Ausſtellungsgäſte demonſtrirte der 
czechiſche Pöbel abermals vor dem deutſchen Kaſino, ſo daß die 
Polizei einſchritt. 

Wien, 8. Juli. Der Handelsminiſter verfügte anläßlich 
der Cholerafälle in Aleppo und Maſſaua eine ſiebentägige 
Beobachtung der aus dem Golfe von Alexandrette zwiſchen 
Karataſch⸗Burun und Ladikieh (mit Einſchluß beider Punkte), 
ſowie der aus den Häfen des rothen Meeres ankommenden 
Schiffe. 

Wien, 8. Juli. Graf Kalnoky iſt aus Mähren zurück⸗ 
gekehrt. 

Amſterdam, 8. Juli. Nach ſoeben eingetroffener Kabel⸗ 
nachricht find geſtern die erſten 10 km der Niederländiſch-Süd⸗ 
afrikaniſchen Eiſenbahn im Anſchluß an die Delagoabahn im 
Transvaalgebiet dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Die 
ganze erſte Theilſtecke bis Nelſpruit ſoll noch vor Ablauf dieſes 
Jahres in Betrieb kommen. 

London, 8. Juli. Ein Antiparnellit iſt in Carlow mit 
2200 Stimmen Majorität gewählt worden. Parnell hatte 
geſagt, das Reſultat werde ein Zeichen der Stärke ſeiner 
Partei ſein. 

Petersburg, 8. Juli. Amtlich wird gemeldet, daß eine 
e e , ee ee 

N r räften: a f 
Petersburg, 7. Juli. Wie verlautet, hat der vor kurzem | weiſe Aufhebung der Benin den deen Fu Da Arge 15 
am 
1 


verſtorbene Fürſt Dolgorukoff, der frühere Generalgouverneur | dem Oſten; b) das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz un 
hung? 


Landrath Freiherr von Hülleſſem, Polizeipräſident v. 
mehrere andere Herren eingefunden. Nach erfolgter 
die Deren in ſechs bereit gehaltenen Equipagen nach äi 
Haufe. Gegen 9 Uhr erſchienen die Gäſte bei dem Regierungspen Hel 
woſelbſt ſie in Gemeinſchaft mit einigen 30 anderen geladen det le 
ein Abendeſſen im illuminirten Schloßgarten einnahmen. ne 1 
Vormittag anberaumten Beſprechung im Landeshauſe ere Call 
zu Eulenburg⸗Praſſen, der Vorſitzende des Provinzial⸗Landtage gh 
hauptmann von Stockhauſen und Geheimer Re ierungsrq aus 
von 5 0 als ſtellvertretender Vorſitzender des! rovinzial⸗ f noc, 
die Miniſter und geleiteten dieſelben die große Freitreppe hinauf ga 
großen Sitzungsſaale. Auch der größte Theil der Geladenen, chen 1 
des Provinzial⸗Landtages, Vertreter der Stadt, der oſtpreußiſ f 
wirthſchaft, unſeres Handels und unſerer Induſtrie hatten Mc 
ſtellung genommen und folgten den Miniftern. Nach kurzer 8 1 
nahmen die Berathungen über die Punkte: 1. „Fortfall des A 
nachweiſes, weil dadurch der Handel der Seeſtädte, insbeſonden fir 
bergs, leiſtungsunfähig gemacht wird.“ 2. „urſermaßz ue 
preußiſch⸗landwirthſchaftliche Produkte, ſodaß dieſe in Mittele dh 
konkurrenzfähig werden. Bei dieſer Gelegenheit werden die 3. 
un, 


Begrüßung, 
1 dem 5 


hilft ihm hierbei noch eine andere Kraft. 
— Von berufener Seite wird beſtätigt, daß die Profeſſoren 
v. Bergmann und Hahn in Berlin Experimente mit Krebs⸗ 
| impfungen auf gefunden Körpertheilen von Patienten vorge 
ö nommen haben. Es wird aber hinzugefügt, daß dies mit Ein⸗ 
1 


N 


von Moskau, einen langen Brief an den Zaren hinterlaſſen.] Mit der Freizügigkeit ſckadigt die Arbeitskraft der Provind geh l 
Der Brief iſt eine Art Denic, 5 8 ſich 19 5 an ai u SER geſetzliche Hilfe noth thut.“ Die Berathü 10 
und gleichzeitig ſehr ſchroff über die innere Lage Rußlands Tilſit, 7. Juli. (Freiſinniger Wahlkandidat). Herr 2. f) 
ausſpricht. je Tila N 
Petersburg, 7. Juli. Eine recht bedenkliche Rinder⸗ und fen © 
Pferdepeſt ift in der Nähe von Petersburg ausgebrochen. Ener: * 
giſche Maßregeln zur Bekämpfung der Seuche ſind bereits ge⸗ o Poſen, 8. Juli. (In der heutigen Schwurgericht hh 
der frühere Poſtaſſiſtent Adolf Bittner aus Schrimm wegen IM 


BEAT ae n 1 1 e Verbinde 
d 8. uli. ie un r i m mie in vier un nier agung im mie in N 
Br 55 15 1 Pet 0 Ra g des Königs mit dem a aaa = ee zu einem gehe ART 
Belgrad, 8. Juli. Der ruſſiſche Geſandte Perſiani und rtheilt. Der Seen eng des en Geldes % 
der ruſſiſche Militärattachee Major Taube find angewieſen | auf 374,45 Mk. Die Geſchworenen beſchloſſen, für den, Ange 
worden, ſich dem Gefolge des Königs auf der Reife nach Ruß⸗ Gnadengeſuch einzureichen, der Gerichtshof wird ſich demeltgand gi 
land anzuſchließen. Suede ſchags in. Best ergriffen ind ugekefen DA 
Madrid, 8. Juli. Der Senat nahm die Bankvorlage an. i a Eee 
Newyork, 7. Juli. Der Dampfer der Cunardlinie „Servia“, 
auf welchem ſich der Prinz Georg von Griechenland zur Rück⸗ 
fahrt nach Europa befindet, iſt heute früh mit gebrochenem 
Kurbelzapfen bei der Feuerinſel eingetroffen und kehrt zur Re⸗ 
paratur hierher zurück. 
Newyork, 8. Juli. Der Prinz Georg von Griechenland 
wird nicht mit der „Servia“, deren Reparatur noch nicht been⸗ 


willigung der betreffenden Kranken, die übrigens unheilbar 
geweſen, geſchehen ſei. Die Experimente, welche jetzt in einer 
von Herrn Aſſeſſor Leidig veröffentlichten Erklärung den genannten 
Medizinern zum Vorwurf gemacht werden, wurden bereits vor 
fünf Jahren vorgenommen. 
ö — Als Nachfolger Thielens als Eiſenbahn-Direktions. 
il präfident in Hannover wird auch Präſident Pape in Bromberg 
genannt. Der Eiſenbahn-Direktionspräſident Wer (früher in 
9 Bromberg) ſoll nicht mehr lange im Amte zu bleiben gedenken. 
— Der ſchleſiſche Provinzialausſchuß will zur Ueberführung 
von Kindern armer Handweber-Familien zur Landwirthſchaft der 
Regierung vorläufig für 1891/92 2000 Mk. in der Vorausſetzung 
zur Verfügung ſtellen, daß aus Staatsfonds eine gleich hohe Summe 
hierfür verwendet wird. 

— Der deutſche Juriſtentag tritt vom 10. bis 12. September 
in Köln zu ſeiner 21. Verſammlung zuſammen. 

— Die von den verſchiedenſten Intereſſen der Binnenſchiff⸗ 
fahrt und unter Mitberathung von Vertretern des Reichsjuſtiz⸗ 
amtes mit großer Sorgfalt ausgearbeitete „Betriebsordnung für 
die Schifffahrt auf der Elbe, Oder und Weichſel und deren 
Stromgebieten“ hat nunmehr ihre Schlußredaktion erhalten. 
——— — ö—üwÜ— mTꝛ— n — — — iend 
finden, wenn ich mich nun wirklich entſchlöſſe, die Abſichten des 
Generalkonſuls, die ich nur zu klar durchſchaue, zu vereiteln. 
Es iſt Ihr eigenes Unglück, das Sie ahnungslos von mir fordern!“ 

Felicitas konnte ihre Beſtürzung nicht verbergen. 

„Mein Unglück — ſagen Sie? Wie ſoll ich das verſtehen?“ 

„Ich kann nicht länger ſchweigen, nachdem Sie ſolche Vor⸗ 
würfe gegen mich erhoben; denn ich bin auch nur ein Menſch, 
und mich von Ihnen verachtet zu wiſſen, ginge über meine 
Kraft. Die guten Wünſche, mit denen Sie in Bremerhaven 
Ihre Namensſchweſter dem Meere übergaben, haben ſich nicht 
erfüllt. Die „Felicitas“ hat auf ihrer erſten Reiſe Schiffbruch 
gelitten und von allen, die ſich auf ihr befanden, haben nicht 
mehr als ſieben Perſonen das nackte Leben gerettet. Mann⸗ 
ſchaft, Paſſagiere, Ladung und Schiff — alles iſt verloren!“ 

Felicitas erhob in namenloſem Entſetzen beide Hände. 

„Allbarmherziger Gott! Iſt es Wahrheit, was Sie da 
ſprechen?“ 

„Es iſt entſetzliche, grauenhafte Wahrheit! Beim Einbruch 
der Nacht erhielt ich das Kabeltelegramm unſeres Agenten in 
Sydney und ich eilte unverzüglich hierher, um den General⸗ 
konſul von ſeinem traurigen Inhalt in Kenntniß zu ſetzen.“ 

„O, ich las es auf Ihrem Geſicht, daß Sie eine Unglücks⸗ 
botſchaft brachten, wenn ich auch nimmermehr ſo ſchreckliches ge⸗ 
ahnt hätte. Und mein Mann — er konnte lächeln und ſcherzen, 
1 nachdem er es erfahren hatte! Er konnte heiteren Antlitzes an⸗ 
4 ſtoßen mit denen, die auf die glückliche Ankunft der „Felicitas“ 
IN tranken! Iſt es denn möglich, daß eines Menſchen Herz fühllos 


auch bei der bevorſtehenden Reichstagswahl im Wahlkrei 
wieder Kandidat der freiſinnigen Partei. Herr von Reib 
feine vielfachen Privat⸗Beleidigungsklagen gegen feine politl 
in weiteren Kreiſen bekannt geworden. 
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— (Der Bifhof von Culm), Dr. Redner hat ſich 
des Biſchofs von Ermland nach Frauenburg begeben. 
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Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Ernannt ſind: Rente 
baumeiſter Gutte in Bromberg zum Eiſenbahn-Bauinſpekter j 


leihung der etatsmäßigen Stelle eines ſolchen im maſchine ben,! 


ſchifffahrts-Geſellſchaft befinden ſich zum größten Theil noch im 
Beſitz Ihres Mannes. Sein ganzes Vermögen und wahrſcheinlich 
noch viel mehr als das ſteckt in dieſen Papieren. Hätte er ſie 
geſtern verkauft, ſo würde er Hunderttauſende gewonnen haben, 
denn ſie ſind von Tag zu Tag im Kurſe geſtiegen. Wie ich 
vermuthe, wollte er nur die weitere Steigerung abwarten, die 
nach der glücklichen Ankunft der „Felicitas“ unzweifelhaft ein⸗ 
getreten wäre, um die Aktien, um deren Beſitz man ſich drängte, 
dann wirklich mit ungeheurem Gewinn zu verkaufen. Die heutige 
Schreckensnachricht mußte alle dieſe Berechnungen zerſtören. Un⸗ 
mittelbar nach ihrem Bekanntwerden an der Börſe werden die 
Papiere einen Kursrückgang erleiden, deſſen Umfang ſich jeder 
vorherigen Schätzung entzieht — und ich fürchte, der General⸗ 
konſul würde nicht im Stande ſein, abzuwarten, bis ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft von dieſem unvorhergeſehenen Schlage wieder erholt hat.“ 

Felicitas war kaum im Stande, ihm zu folgen. 

„Ich verſtehe ſo wenig von dieſen kaufmänniſchen Dingen,“ 
ſagte ſie. „Mein Mann wird alſo, wie Sie glauben, einen 
Verluſt erleiden?“ 

„Er wird möglicherweiſe zu Grunde gerichtet ſein. 

„Und die Geheimhaltung jener Nachricht wäre ein Mittel, 
das zu verhindern?“ 

en ſie ſich bis morgen Nachmittag durchführen läßt 
— ja * 

„Unter dem Vorwande, einer häßlichen Störung ſeines 
Feſtes vorzubeugen, nahm mir der Generalkonſul das Wort ab, 
bis zu meiner Abfahrt am Morgen zu ſchweigen, und nach 
Ihren Mittheilungen darf ich nicht mehr zweifeln, daß auch 
meine Reiſe, die ihm plötzlich ſo nothwendig ſchien, nur dem 
Zwecke weiterer Verheimlichung dienen ſollte. Er hat offenbar 
Si al 0 e und an der Börſe ſelbſt 
urch den Makler Liſſer in aller Eile ſo viele von den Aktien, Pferde ganz kurz an eine entſpreche ichſel un , 
als nur immer möglich, zu dem heutigen hohen Kurſe zu ver⸗ | der Rraftmeffer 145 mehr 115 3 erb 
„Um meinetwillen? Mußte ich es denn nicht innerhalb kaufen. Und in der That liegt darin für ihn das letzte ver⸗ | kaum glaublich und doch Thatſache, daß wir unter den ue 
weniger Stunden ohnedies erfahren?“ N zweifelte Mittel, ſich vor einem vielleicht verhängnißvollen Verluſt | fuhrwerken mindeſtens 90 pCt ſinden welche durch ſalſche herbe 

„Sie verſtehen mich noch nicht! Die Aktien der Dampf- zu bewahren.“ (Fortſetzung folgt). eine unberechenbare Kraftverſchwendung und Thierqualeres 


Bureau der Direktion: Betriebsſekretär Sommer in FT) 04 
Eiſenbahnſekretär, die Stationsaſſiſtenten Foſſé in Thorn well 
. 
frohe! 
u 


in Poſen zu Betriebskontroleuren, die Stationsvorſteher 3 
Lux in Dt. Eylau und Lowien in Graudenz zu Stations vor 
Klaſſe, Stationsaſſiſtent Cieslinski in Berlin unter Ver 


treten. Betriebsſekretär Fröhlich in Danzig iſt geſtorben.“ 
des am 1. d. M. erfolgten Uebertritts in den Ruheſtand b 
bahnſekretär Dießner in Bromberg und dem Güter⸗Expedi 9 
Dittmer in Danzig der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe un n il 
wärter Lubeck in Löwenhagen das Allgemeine Ehrenzen 
Allerhöchſt verliehen worden. n 
— (Da zur Durchführung des neuen ei 
ſteuergeſetzes) es einer Vermehrung des Veranlagungs be 
darf, ſo ſollen, den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge, da man der uf 
ſondere Regierungsaſſeſſoren heranzuziehen gedenkt, die Za den 
baren Aſſeſſoren jedoch nicht genügt, die Prüfungen äfentl 
Verwaltungsdienſt, ſoweit die Zahl der zum Examen pr 10 
gierungsreferendare reicht, auch während der Sommermon 
werden. ; iſten 
— (Die Frage: Wer quält die Pferde am me welch j 
vom „Pferdefreund“ dahin beantwortet: Alle diejenige chin 0 
einer zweckmäßigen Konſtruktion ihres Fuhrwerks und 6 fie 
Ahnung haben! 1) Setze die Leitern ſo weit nach vorn, 0 dam! 
äußerſten Rändern der Vorderräder in Verbindung ſtehe ge 0 
Saft mehr auf die Vorderaxe laden kannſt. 2) Bringe die aft m 
als möglich an die Vorderaxe, denn die fortbewegende Spa 
59% 


| fein kann wie Stein?!“ 

I „Vielleicht werden Sie auch für den Herrn Generalkonſul 
1 eine Entſchuldigung finden, wenn Sie mich zu Ende gehört 
hi haben. Es wird ihm nicht leicht geworden fein, ſolche Unbe⸗ 
hi; fangenheit zu erheucheln, aber er hat ſich möglicherweiſe nur um 
| Ihretwillen dazu gezwungen.“ 


fortbewegenden Maſſe möglichſt nahe gebracht werden. “ u w 


— :·＋—jmꝛĩv—kk xxx ů3ßK5ßX—ñ.᷑ ͤ ü —ꝛ—ꝛß——ꝛ3SE¹ 
N— — ——̃ Zg———. 7 — ——— — — — —— — — — .ũ———ẽu —)⁴ 1 ͤ “l. — — — — — —é—— — 
— mn 


1 


— 


bahn ie hieſige Strafkammer in Betreff des Rauchens in den Eiſen⸗ 
va gen gefallt. Der Sachverhalt ift folgender: Am 11. November 
horn uhren drei Herren in einem Wagen 2. Klaſſe von Graudenz nach 


Da die betreffende Wagenabtheilung, in der ſie ſaßen, die Be⸗ 


be 15 dung „Nichtraucher“ nicht trug, vielmehr ein Plakat enthielt, wonach 
ger 5 Een unter Zuſtimmung aller Mitreiſenden geſtattet fei, fo 
sy fie ſich Cigarren an. Der Zugführer aber verbot das Rauchen, 
1. MM ba er erklärte, der Wagen ſei für Nichtraucher beſtimmt. Dieſem 
me 70 oi leiſtete einer der Herren unter Berufung auf das Plakat nicht 
* Er wurde deshalb vom Schöffengericht in 5 Mk. Strafe ge⸗ 
bn . Die eingelegte Berufung verwarf die Strafkammer, da nach 
n 6 fü ia Döreglement dem Zugführer das Recht zufteht, jeden Wagen 
J ge 0 0 traucher zu beſtimmen, und das Publikum den Anordnungen der 
hene eamten unverzüglich nachkommen muß. 
Weg 9 den « ei der gegenwärtigen Reifezeit), in welcher viele ihre 
10% k ee verſicherten Mobilien, Betten, Kleider ꝛc. mit auf 
il nehmen, jei darauf aufmerkſam gemacht, daß jede ſolche Orts⸗ 
10 ulmderung bei der betreffenden Feuerverſicherungsgeſellſchaft angemeldet 
a Eng den e wenn die Verſicherten im Falle eines Brandunglücks auf 
a | ent, Schadens Anſpruch erheben wollen, da die Sachen nur in der 
i ge 0 en Wohnung, nicht aber auswärts verſichert ſind. Jeder Orts⸗ 
1510 af CHA der Geſellſchaft nicht angemeldet ift, hebt den Anſpruch 
1 5 ung auf. 
’ ul, leer Miſſionsfeſ. Das Miſſionsfeſt wurde, wie angezeigt, 
gelle für in achmittag in der neuſtädt. evangeliſchen Kirche gefeiert. Eine 
vid ke Wochengottesdienſt recht zahlreiche Gemeinde wurde durch die 
a e Und lebendige Predigt des Herrn Miſſionsinſpektor Kauſch 
oh unter * 10 bee . der 1 nn 75 en 8 75 
150 N Au attigen Bäumen des Gartens des Wiener Café in Moder 
u dan 5 die r ge 9 si Ser 
10 üller aus Klein⸗Morin, zu deſſen Gemeinde auch unſere 
ion! ö bed Argenau gehört, knüpfte in origineller Weiſe an die Inſchrift 
Wi nt Fir Par fid in der are 7 10 Bi: 155 
El Rau a iſſionsgebiet hinüberzuführen. err Miſſionsinſpektor 
1 0 I erzählte ausführlich von der Goßner'ſchen Miſſion in Indien 
g die Fare Gebirgsvolke der Kols, Herr Garniſonpfarrer Rühle ſchloß 
Hi Kir er mit Anſprache, Gebet und Segenswunſch. Die Kollekte in der 
et M 10 Y und bei der Nachfeier hatte zufammen einen Ertrag von 152 Mk. 
5 g dne Möge das ſchöne Feſt unter Gottes Segen dazu beitragen, das 
nh Cemein a für das große Werk der Heidenmiſſion in unſeren evangeliſchen 
Fc, „ben zu beleben und lebendig zu erhalten. 
1h d. Gr, Mmertheater). Ein Luſtſpiel von G. v. Moſer und 
1 e Soldatenfreund“ betitelt, brachte uns geſtern Abend 
en han! be aftipiel des Pötter'ſchen Enſembles. Das Stück iſt durchaus 
gi r Erheiterung zu dienen, durch die originelle Figur des Haus⸗ 
un & hümerg Rietzel, des „Soldatenfreundes“, der obwohl ſelbſt nicht 
fie" Dig Mn eſen, den Wehrſtand warm in ſein Herz geſchloſſen hat und ſo 
ud fürg * aufgeht, daß er bei allen Gelegenheiten dieſe ſeine Vorliebe 
Mh, en in überſchwänglicher Weiſe zum Ausdruck bringt und 
3 % die er A alten Freund Bielefeld in die Oppoſition treibt, wodurch 
10 ; del 1 Blichften Szenen entſtehen. Herr Direktor Pötter, der Träger der 
bi | belt * e, führte dieſelbe mit altem Humor und Geſchick zur Zufrieden⸗ 
ö Jubi und bereitete dadurch dem leider nicht ſehr zahlreich erſchienenen 
10 dag A m einige vergnügte Stunden. Auch Herr Beck trug hierzu durch 
ul A Meffene, ſcharf ausgeprägte Spiel feiner Rolle weſentlich bei. 
Ki Wänden adenüber dieſen beiden trefflichen Darſtellern die übrigen han⸗ 
tan erſonen, mit Ausnahme des Herrn Strüning, der den natur⸗ 
5 an Naar ſehr gut zur Anſchauung brachte, nicht in dem ers 
yon Ne, Maße zur Geltung gelangten, ſo dürfte das wohl daran liegen, 
d baten er Theil dem hieſigen Publikum geftern zum erftenmale entgegen: 
100 et von demſelben noch zu wenig Aufmunterung erfuhren, 
10 ber ann zur völligen Entfaltung des Könnens neuer Kräfte nicht 
m diese die Werben, Wir hoffen, daß unſer Publikum denſelben, fofern 
ze / 8 Befangenheit ganz abgelegt haben, das erforderliche Wohl⸗ 
1 dewinn, ern angedeihen laſſen wird. Beide Theile werden dadurch nur 
e | Em unſer Muſentempel im Viktoriagarten wird alsdann feine 
v Men, ehungskraft auf unſere Theaterfreunde auszuüben nicht ver⸗ 


Bonn. Morgen (Freitag) tritt ein für mehrere Vorſtellungen ge⸗ 
der 5 neuer Gaſt, Herr Carlow vom Leſſingtheater in Berlin, in 
1 rü mten Frau“ von Franz von Schönthan und Kadelberg auf. 
ſeſtern Arie Leipziger Sänger) im Schützengarten übten auch 
Ya end ihre Zugkraft aus und fanden von dem erſchienenen 
Nger in verdiente Anerkennung. Heute Abend verabſchieden ſich die 
ng einer dritten Soiree vom Thorner Publikum. 
Lage ie Erdbeerzeit) ſetzt auch die Erdbeerbowle wieder auf die 
U ein ung; es geht auch kaum etwas fo lieblich die Kehle hinunter, 
dance uf Eis geſtelltes, von Moſelwein ſachgemäß zubereitetes Erdbeer⸗ 
dem Vie Für den Feinſchmecker empfiehlt es ſich, die Erdbeeren nach 
Suunde ben des Aromas im Weine, was in ca. einer guten halben 
heren heſchehen ſein dürfte, aus der Bowle zu entfernen, da die Erd⸗ 
de dur, zu langem Verweilen im Weine ſchaal werden und das gold⸗ 
ec ſichtige Naß trüben. 
and auf dewerlöſchprobe). Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 7 Uhr 
Feuer em Stadterweiterungsterrain unweit dem Stadtbahnhof eine 
ro mit dem Bauer'ſchen Anihilator in Konkurrenz mit der 
an dem 0 Gasſprite ſtatt. Die königl. Garniſonverwaltung hier hatte 
edu, bien, alfommando des 17. Armeekorps in Danzig den Auftrag 
% ben N Vergleichs probe anzuſtellen und ihr Gutachten darüber 
Mfonen a in dem Bereich des 17. Armeekorps für die kleineren 
Wah N leicht transportable, ſchnell und ſicher wirkende Feuerlöſch⸗ 
pop Helft werden ſollen. Um die Wirkung beider Löſchſubſtanzen 
* danſtoß voden 3 Fgeuerherde geſchaffen. Der eine beſtand aus 
y I bi von 1 Kubikmeter Kiefernholz, die beiden anderen aus 
a Suunde eter Holz und 3 Centner Steinkohlen. Nachdem die Stöße 
durden — gebrannt und die Glut ihren Höhepunkt erreicht hatte, 
e Apparate in Thätigkeit geſetzt und das Feuer in 30 
5 owohl durch die Böhle ſche Gasſpritze wie auch durch den 
an, Augen ueranihilator gelöſcht. Die Böhle'ſche Spritze wirkt für den 
Dr ruck a lick intenſiver als der Anihilator, da die Füllmaſſe den 
— laßt Atmosphären bringt, ſie erſchöpft ſich aber bald, der 
wd Abet uc und es muß wieder friſche Maſſe eingefüllt werden, 
10 r wi a fahr 10 Minuten in Anſpruch nimmt. Auch brennt 
m baltig eder bald auf, während der Bauer'ſche Apparat das Feuer 
ho rat mit on ſicher löſcht. Es verdient daher der Bauer'ſche 
ae da a er Löſchmaſſe entſchieden den Vorzug vor anderen, insbe⸗ 
N in Ermangelung von Löſchmaſſe der Apparat mit gewöhn⸗ 


Warte 


Ma ene Löſchen benutzt werden kann. Außerdem kann derſelbe 


te verwandt werden. Der Probe wohnten Vertreter 


ichen Behörden bei; die ſtädtiſche und freiwillige Feuer⸗ 
ls vertreten. 

dd. Am 7. Juli 6 Uhr abends iſt das Wohnhaus des 
Theodor Hapke zu Lonczyner Hütung abgebrannt. Die 


wu Nes für Raucher intereſſante Entſcheidung) hat, 


Urſache des Brandes iſt bisher noch nicht ermittelt, doch wird vermuthet, 
daß Funken aus dem Schornſtein das Strohdach entzündeten. Das ab⸗ 
gebrannte Gebäude iſt mit 800 Mk. bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät 
verſichert. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Aufgegriffen) wurden auf dem altſtädt. Markt eine Ente 
und zwei junge Hühner. 

— (Gefunden) wurden eine Düte mit Kaffee, desgl. mit Bonbon, 
ebenſo mit Räucherblätter und eine Partie leerer Düten am rechten 
Weichſelufer. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,67 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 18 Grad R. — Eingetroffen iſt 
geſtern der königl. Regierungsdampfer „Culm“ aus Culm, der Dampfer 
„Anna“ mit voller Ladung und zwei beladenen Kähnen aus Danzig; 
auf der Thalfahrt traf heute der Dampfer „Alice“ aus Wloclawek mit 
einer vollen Ladung Weizen und Kunſtwolle ein. Abgefahren ſind die 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ nach Plehnendorf und „Culm“ 
nach Culm, und der Dampfer „Anna“ mit Ladung und zwei beladenen 
Kähnen nach Nieszawa. — In der Zeit vom 30. Juni bis 6. Juli 
haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 13 beladene und 
5 unbeladene Kähne, 3 beladene Gabarren, 2 beladene Güterdampfer 
und 4 beladene Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 34 beladene und 
3 unbeladene Kähne, 5 beladene Güterdampfer, 4 Schleppdampfer, 
2 davon unbeladen, 3 Barken, 2 Galler und 110 Traften Rundholz, 
Balken und Schwellen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


+ Gursfe, 6. Juli. (Schulfeſt). Vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
feierte die hieſige Schule geſtern ihr diesjähriges Schulfeſt im Schmollner 
Wäldchen. Vormittags 10 Uhr fand der Abmarſch vom Schulhauſe aus 
ſtatt. Dem ſtattlichen Zuge der Kinder voran marſchirte die Kapelle des 
Herrn Siggel aus Thorn, unermüdlich muntere Märſche ſpielend. Die 
kleinen Schüler fanden auf den bereitwilligſt geſtellten Wagen Platz und 
ſo langte die frohe Kinderſchaar ohne weitere Unterbrechung auf dem 
Feſtplatze an. Hier waren mehrere Pfefferkuchenbuden aufgeſchlagen und 
lockten von allen Seiten die Kleinen zum Kaufe an. Unter Spielen, 
Geſängen und Reigentänzen verging der Tag bald in Luſt und Freude. 
Beſonders lebendig wurde es gegen Abend auf dem Feſtplatze, als 
die Eltern der Kinder ſich einfanden und an der Freude der Kinder theil⸗ 
nahmen. Herr Hauptlehrer Uthke ſchloß gegen ½9 Uhr das Feſt mit 
einer kräftigen Anſprache an die Verſammelten, worin er auf die Noth⸗ 
wendigkeit des Zuſammenhaltens der Familie und der Schule, zum Zwecke 
der ſittlichen Erziehung, hinwies und ſeine Freude über das Intereſſe, 
welches die Gemeinde der Schule ſtets entgegengebracht, ausſprach. Er 
dankte hierauf den Herren Vorgeſetzten, Schulvorftehern und Gemeinde: 
mitgliedern im Namen der Schüler für ihre Opferfreudigkeit, und wünſchte 
allen ein frohes und geſundes Wiederſehen im nächſten Jahre. Zum 
Schluß forderte er die Feſtgenoſſen auf zu einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer, das brauſend erſchallte; alles ſang hierauf „Heil Dir im 
Siegerkranz“. Dann wurden die mit Eichenlaub und Fahnen dekorirten 
Wagen beſtiegen und in geſchloſſener Reihe ging es wieder heim; jeder⸗ 
mann beglückt von dem ſchönen Verlauf des Schulfeſtes. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Heilung der Tuberkuloſe). Prof. Langelongue 
theilte in der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften mit, er habe 
mittelſt Chlorzinks eine Transformation der tuberkuloſen Gewebe 
der Gelenke und anderer Körpertheile erzielt; die erhaltenen Re⸗ 
ſultate ſeien derartige, daß er ſeine Methode einer allgemeinen 
Prüfung übergeben könne. Langelongue, welcher weitere Mit⸗ 
theilungen über die techniſche Methode machen wird, gab be⸗ 
kannt, er wende das Chlorzink in der Umgebung des Tuberkel⸗ 
herdes an behufs Sklerotiſirung des tuberkuloſen Gewebes. Dieſe 
Umbildung trete bereits am nächſten Tage ein. 

(Ein neues Wundheilmittel), welches das Jodoform 
erſetzen ſoll, iſt von zwei Breslauer Forſchern, den Herren Dr. 
Liebrecht und Heinz, vor kurzem entdeckt worden. Es iſt das 
Dermatol, ein wismuthhaltiger Körper, welcher, wie das Jodo⸗ 
form, in Form eines feinen gelben Pulvers dargeſtellt wird. 
Während aber das Jodoform bekanntlich einen für die meiſten 
Leute ganz unerträglichen penetranten Geruch hat, der ſich ſchon 
auf weite Entfernungen hin bemerkbar macht, iſt das Dermatol 
völlig geruchlos. Außerdem iſt es, ebenfalls im Gegenſatz zu 
ſeinem Vorgänger durchaus ungiftig; dabei wirkt es ſtark anti⸗ 
ſeptiſch (fäulnißwidrig), ſtellt alſo ein ganz vorzügliches Wund⸗ 
heilmittel dar, und iſt wegen ſeiner gleichzeitigen austrocknenden 
Wirkung auch in allen den Fällen, wo es ſich um näſſende Aus⸗ 
ſchläge, Brandwunden, Geſchwürflachen und dergleichen handelt, 
mit beſtem Erfolge zu verwenden. Der bekannte Breslauer 
Frauenarzt Profeſſor Fritſch hat mit dem Dermatol bei friſchen 
wie bei älteren Wunden bereits ausgezeichnete Reſultate erzielt. 

(Todesurtheil). Das Breslauer Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte den Getreidemakler Scheffler wegen Ermordung ſeiner 
Geliebten, Sperling, auch im Wiederaufnahme = Verfahren zum 


Tode. 

(Die hiſtoriſche Linde am Braunſchweiger Dome). 
Aus Braunſchweig wird berichtet: Die ehrwürdige hiſtoriſche 
Linde am Dom zu Braunſchweig, unter welcher, der Ueberlieferung 
zufolge ſchon Heinrich der Löwe Gericht gehalten haben ſoll, iſt 
dem Untergange anheimgefallen. Um weiteres Morſchwerden 
des beinahe tauſendjährigen Baumes zu verhüten, wurde ſchon 
vor Jahren der hohle Stamm mit Lehm ausgefüllt. Am 
29. Juni nun iſt der Stamm von oben bis unter geborſten und 
die Füllung herausgefallen. Mit dieſer Linde verſchwindet ein 
Wahrzeichen der Stadt, das aufzuſuchen ſo leicht kein Fremder 
je verſäumt hat. 

(Eiſenbahnunglück). Aus Warſchau wird gemeldet 
Zwiſchen den Stationen Kjener und Slobadka, der Libau⸗Romnyer 
Bahn, iſt ein Arbeiterzug mit einem Perſonenzug zuſammen⸗ 
geſtoßen. Der Heizer und fünf Paſſagiere ſind todt, mehrere 
Perſonen verwundet. Die Lokomotive des Perſonenzuges und 
ſechs Waggons des Arbeiterzuges wurden zertrümmert. 

(Sturz in den Veſuv). Aus dem Krater des Veſuv 
ſtrömte dieſer Tage wieder in reicherem Fluſſe die Lava. Trotz⸗ 
dem ſtiegen am Donnerſtag zwei Braſilianer bergan und drangen 
bis zum Kraterrande vor. Da flog eine mächtige Rauchwolke 
auf, umhüllte ſie, ſie ſchreckten zurück und der eine verlor das 
Gleichgewicht und ſtürzte in den brennenden Lavaſtrom hinein. 
Der Andere, welcher von dem Führer zurückgeriſſen wurde, kam 
mit einer leichten Verletzung davon. 

Der zunehmende Lavaſtrom am Veſur) hat den 
Vetranagraben hinter dem Obſervatorium erreicht. 

(Arbeiterbewegung). Eine Anzahl Arbeiter der Pariſer 
Werkſtätten der Orleansbahn — bisher 326 von 1300 — be⸗ 
ſchloſſen, infolge mehrerer Entlaſſungen zu ſtreiken. — Nach Mel⸗ 
dungen aus Grenoble, St. Etienne, Roanne und Calais herrſcht 
infolge der geplanten Zölle auf Baumwollengeſpinnſte unter den 


ꝙ0ↄAQ‚—ẽ—ä— . v—— : t—:i: —2ũ—ũ—ä — — ( —ÜU— — — — . T —.ð .—j⸗ ä —P— —— ——b'ä—äöẽä—— O. — — —ñ-—e:=—'ö ſ—— ut — 


dortigen Arbeitern und Beſitzern mechaniſcher Webereien große 
Bewegung, da befürchtet wird, daß die Zölle die Schließung zahl⸗ 
reicher Betriebe herbeiführen werden. 

(Mehrere Hinrichtungen mittelſt Elektrizität) 
find am Dienſtag wieder in New⸗Jork an Mördern vollzogen 
worden; um 4 Uhr 42¼ Min. wurde Slocum, um 5 Uhr 
14 Min. Smiler, um 5 Uhr 38 ½ Min. Wood und der Japaneſe 
Jugiro um 6 Uhr 5½ Min. mittelſt Elektrizität hingerichtet, 
ſämmtlich zum Tode verurtheilte Mörder. Alle Zeugen der im 
Gefängniſſe von Sing⸗Sing vollzogenen vierfachen Hinrichtung 
durch Elektrizität erklären, daß ſämmtliche Hingerichteten ohne 
Todeskampf oder das geringſte Zeichen von Schmerz ſtarben. 
Slocum ging gefaßt dem Tode entgegen und ſetzte ſich ruhig 
auf den Hinrichtungsſtuhl. Die Exekution erfolgte ſo ſchnell, 
daß der Geſichtsausdruck des Hingerichteten unverändert blieb. 
Smiler wankte mit ſchlotternden Knien zum Stuhle und mußte 
geſtützt werden. Wood ſah dem Tod vollkommen ruhig entgegen. 
Gegen alle Erwartung zeigte ſich auch Jugiro nicht ungeberdig. 
Die Leichen wurden unmittelbar nach der Hinrichtung in ein 
in der Nähe befindliches Zimmer getragen, wo dieſelben ärztlich 
beſichtigt wurden. Dr. Rockwell, der Erfinder der elektriſchen 
Hinrichtungsmaſchine, ſagte, er könne, ohne die Diskretion zu 
verletzen, mittheilen, daß der Verſuch durchaus gelungen ſei. 
Der Tod ſei infolge eines elektriſchen Stromes von 1800 bis 
2000 Elementen augenblicklich und vollkommen ſchmerzlos ein⸗ 
getreten. . 

(Gelbes Fieber). In Brunswick (Unionsſtaat Georgia) 
hat die Entdeckung des gelben Fiebers große Aufregung unter 
der Bevölkerung verurſacht. Zwei unverkennbare Fälle wurden 
gemeldet. Die Einſchleppung geſchah trotz der Quarantäne⸗ 
Maßregeln durch einen Steuermann eines ausländiſchen Schiffes, 
das am Sonnabend dort im Hafen lag. Der Mann ſtarb am 
folgenden Tage. 

(Die Luftſchiffer) haben neuerdings viel Unglück. In 
Newlisborne (Ohio) verwickelten ſich der Luftſchiffer Jones beim 
Aufſtieg des Ballons ſammt ſeinem Gehilfen in Taue und 
ſtürzten hundert Meter hoch herab. Der Gehilfe war todt, Jones 
ſchwer verwundet. — In Elyria verſuchte Miß Dentley mit 
einem Ballon aufzuſteigen. In einer Höhe von 60 Fuß ver⸗ 
wickelte ſich derſelbe in einem Baumgipfel. Miß Dentley wurde 
herausgeſchleudert und getödtet. 

(Bei ſehr heftigem Sturm) ſcheiterte auf dem 
Miſſiſſippi ein Dampfboot, wobei 300 Perſonen umgekommen 
ſein ſollen. 


f Briefkaften. 

Herrn Tiſchler C. H., Alte Culmervorſtadt. — Ihre dankenswerthe 
Arbeit werden wir, wenn nicht bei paſſender Gelegenheit ſchon früher, 
zur Zeit der nächſten Wahlen verwerthen. 

Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
arſchau, 9. Juli. Waſſerſtand der Weichſel heute 
1,65 Meter. Das Waſſer ſteigt. 
Verantworſſich für die Nedaftſon: Paul Dombromafi ın Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner 5 
9. 


Tendenz der ondsbörfe: gw 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . 223—35225—85 
Wechſel auf Warſchau kurz - 222—90 | 225—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % .» 99— 99— 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 70-601 71-40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67-20 68—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 95—901 96— 
Diskonto Kommandit Antheile . 176— 175 —70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173—251173—70 
Weizen gelber: Juli. 233—25232—25 
eptember⸗Oktober 211-50 209 —25 
loko in Newyork. 105—60 | 105—25 
Roggen: loko 214— 214 — 
ul 211— 209—70 
Juli⸗Auguſt. 202—25 | 199—70 
September⸗Oktober 197—75 | 194— 76 
REDDL:, ul. 59—301 59—20 
September⸗Oktober 59—20 59—10 
piii ob ( le - 
ET a ee — — 
70er loko 8 48—50 47-60 
70er Juli⸗Auguſt. 47—761 47— 
70er Sept.⸗Okt. 44—901 44-70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4, pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 8. Juli. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. 
Loko nicht kontingentirt 48,00 M. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Juli 1891. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen faſt ohne Angebot, ohne Kaufluſt, 124/25 Pfd. hell 220/ M., 
127/8 Pfd. hell 225/8 M., nominell. 
Roggen feſt, Angebot klein, 117/20 Pfd. 195/00 M. 
Gerte ohne Handel. 


Maeteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
mm. 00. 


tung und 
Stärke 

Freitag am 10. Juli. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 51 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 19 Minuten. 


Pro 10000 Liter 
Loko kontingentirt 71,00 M. Bf. 


Datum Bemerkung 


nahmte die Geſellſchaft in der Feuerbranche 918 der Rückverſicherung 
27 783 151,92 Mk., an Zinſen 2 129 367,42 Mk. — Als Kapitalreſerve 
En 3 worden 31009000 Mark und als Prämienreſerve 


„58 Mk. 
Auch das deutſche Geſchäft der Geſellſchaft verlief in ſehr befriedi⸗ 
gender Weiſe. 
Die Prämieneinnahme in Deutſchland erfuhr einen 
151 744,87 Mk. und beziffert fi auf 2 896 547,01 Mk. 


Seidenstoffe 


Zuwachs von 


direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. 
Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Fabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


ep ge 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Sonnabend den 11. Juli 1891 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

. Superrevifion der Rechnung der Käm⸗ 

mereikaſſe pro 1889/90. 
den Finalabſchluß der Schlachthauskaſſe 

pro 1. April 1890/91. 

3. Wiedereinführung und Verpflichtung des 
auf eine weitere Wahlperiode gewählten 
und beſtätigten Herrn StadtrathLöſchmann. 

4. Wegnahme des verfaulten Holzpflaſters 
vor der Bürger ⸗Knabenſchule in der 
Gerechtenſtraße und Legung eines 
Pflaſters aus prismatiſchen Steinen. 

5. die Vergebung der Bohrungen für die 
Vorarbeiten der Waſſerleitung. 

6. den Finalabſchluß der Stadtſchulenkaſſe 
pro 1. April 1890/91. 5 R 
die Bewilligung von Umzugskoſten für 

Herrn Oberförſter Baehr. 

Thorn den 8. Juli 1891. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordnetenverſammlung. 

gez. Boethke. 

In öffentlicher Ausſchreibun 
geben werden: Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Bau einer Fettgasanſtalt auf Bahn⸗ 
hof Oſterode. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 2 Mark von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin den 18. Juli 

1891 vormittags 10 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 


Sonnabend den 11. Juli er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtücke Leibitſch Nr. 9 
1 Kartoffeldämpfer, 11 Ar⸗ 
beitswagen und 41 kieferne 
Bohlen und Kanthölzer 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 9. Juli 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Grosser Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts werden 

ſämmtliche 
Schuh- Waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Re⸗ 
paraturen ſowie Beſtellungen werden ſofort 
preiswerth ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 


— — BG, BEE BEE 
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% und mehr 
10 1 sind fast täglich 
ohne 


nennensw. Risico, selbt mit nur 

kleinen Capitalien von M. 100, 

an d. Londoner Stock-Exchange 
zu gewinnen. 


FIE 


ist zu ersehen aus dem Cireular, 
was nebst Wochenbericht in 


deutscher Sprache 


gratis und franco versenden 


A. S. Cochrane & Sons, 


seit 1867 etabl. Stockbrokers, 
13-14, Cornhill, London, E.C. 
0 ſten Bruchbänder (unter 
Garantie gutpaſſend), 
Leibbinden, Geradehalter ꝛc. 
Chemiſche Handihuhmäfcherei, 
weiße Militär 10 Pf., Glacé 15 Pf., Ge: 
färbte 30 Pfg. pro Paar. S. Gorski, 
Handſchuhmacher u. prakt. Bandagiſt, 
Schuhmacherſtraße Nr. 351. 
————————————— 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 7 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 

Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 

Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 

Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen: 

remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 

zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowskl, 

Har auf ſichere ſtaͤdt. Hypothe 

1 von ſof. od. 1. Okt. geſucht. 

Von wem? ſagt die Expedition d. Zeitung. 


In Tulkan jteht noc) ein Meit 


Ziegel II. 


zum billigen Verkauf. Der Verwalter. 
4 Stück komplett gerittene, 
N \ N 
vr 


truppenfromme 
Reitpferde 
a 3 ſtehen zum Verkauf, für 
d ſcperſtes, mittleres und 
leichtes Gewicht. Ebenſo ſind komplett ge⸗ 
rittene truppenfromme Pferde leihweiſe 
zu haben. M. Palm. 
Ein gut erhaltener kurzer E 
Flügel, ein Schlaſſopha, ſechs 
Rohrſtühle, 
umzugshalber billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 105, unten links. 


8 — 


＋ 
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ſoll ver⸗ 


Unterricht 


in der polniſchen, franzöſiſchen Sprache 
(Konverſ.) ſowie in allen übrigen Unter⸗ 
richtsgegenſtänden ertheilt 
L. V. Mieeznikowska, 
Gerſtenſtr. 78, 2 Tr. 


—— — — ä äœ——ſ 


Schlafdecken, 
Reiseplalds, 


Staubmäntel 
empfiehlt 

Carl Mallon-Thorn, 

Altst. Markt 302. 


mein Poſamentier-, Kurz: und 


Sap-feriemaaren ⸗Geſchäft „| uche ich eine 
tüchtige Verkäuferin, 


die mit der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 


ſprechen kann. A. Petersilge. Thorn. 


Geſucht 
zum 15. Juli ein Diener, unverh., 
15 Mk. monatlich, Wohnung, Verpflegung, 
Kleidung frei. Gute Zeugniſſe unbedingt 
erforderlich. Oberſt von Clausewitz, 
Brombergerſtr. 8 a. 


Zu verkaufen 
ein noch gut erhaltenes rothes Plü ſch⸗ 
Sopha nebſt 2 ebenſolchen Sejjeln. 
Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 
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Defte 


Keine Familien-, keine Sohul- oder Volks - Bibliothek 


= = kann heutzutage eines Konversations-Lexikons entbehren! == 
Spamer’s 
Illustrirtes Konversations-Lexikon. 
Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch. Hausschatz für das Volk. 
Zweite, gänzlich neu gestaltete, 
Zu beziehen: 
In 200 Lieferungen zu je 50 Pf. 
oder in 33 Abtheilungen zu je 3 Mark oder in 8 Bänden 
(geheftet je Mk. 12.50, elegant in Halbfranz gebunden je Mk. 15). 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern, 
Karten und Plänen. 


Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei. 


Ein durchaus eigenartiges Werk, welches alle anderen Lexika sowohl durch 
den Reichthum seiner Stichworte, wie auch seiner Illustrationen übertrifft! 


an 


Blatt für jede Familie! 9 


Spemanns illuſtrierte Beitfchrift für das deutſche Haus. 


Größte verbreitetſte Monatsſchrift, alle Gebiete umfaſſend. „Vom Fels zum 
Meer“ hat die ausgeſprochene Tendenz, ein geiſtiger Mittelpunkt der deutſchen 
Familie zu ſein. Gediegener Inhalt iſt durch Mitarbeiter erſten Ranges 
verbürgt. Wertvolle Extrabeilagen und viele Kunſtblätter. Abgeſchloſſene 
Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches 
Inſertionsmittel. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 

0 = Preis des Heftes nur 1 Mark. 7 

e ee e ee e 


1 
WALTER AMBECKS 


UCHHANDLUNG 
hält stets auf Lager: 
Ron Kursbuc 
rich Kursbuch 
Ostdeutsch] 
und eine reiche Auswahl von 


Reisehandbüohern, -Karten und 
Reiseliteratur. 


eee eee 
Geburts-, Verlobungs- u. 


5 Vermählungs-Anzeigen ® 
werden in kürzester Frist an- & 
gefertigt in der 


(3 C. Dombrowski'ſchen Guchdruckerti. 2 
5 ke 


1 
ee eee eee 
Alte Kleidungsſtücke, 


Stiefel, Gamaſchen, Uniformen, Porteepees, 
Treſſen, Silberſtickereien kauft und zahlt 
die höchſten Preiſe. Hrakowski Jun. 
Rathhausecke vis-A-visdem Kgl. Hauptzollamt. 


Maurergeſellen 


finden bei den Neubauten der Infanterie⸗ 
Kaſerne zu Inowrazlaw lohnende Be: 
ſchäftigung. : 
II. Küster, Maurer- u. Zimmermeiſter, 
Inowrazlaw. 
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bedeutend erweiterte Auflage. 
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MEET 


Abfahrt und Ankunft der Düge in Thorn 


vom 1. Juni 1891 ab. 
Abfahrt von Thorn: U | Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof Stadtbahnhof 
nach 


Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 8.00 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.58 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.25 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.24 Abends 
nach 

Schönsee Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.25 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.08 Vorm. 
W He (14 Kl.) . . . 2.16 Nachm. 
emiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.23 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.00 Nachts 


vor 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.53 Vorm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 11.41 Vorm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.17 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.20 Abends 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.47 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.34 Nachm. 
chnellzug (1-3 Kl.) ... . 10.26 Abends 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.05 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.07 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.46 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.21 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.41 Abends 


nach 

Ottlotschin - Alexandrowo. 

Schnellzug (1-3 Kl.) .. . . 735 Vorm. 

Gemiſcht. a (1—4 Kl.) .. 12.09 Mittags 

Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 7.16 Abends 
nach 

Bromberg Schneidemühl- Berlin. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.33 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.08 Mittags 

Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.55 Nachm. 


chnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.52 Abends 


"MEYERS VOLK SBU CHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau, 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . . 7.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.15 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 1.59 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.01 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Abends 


von 

Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug Er Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.26 Nachm. 
Schnellzug (1--3 Kl.) ... . 10.11 Abends 


von 

Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (13 Kl.) .... 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.55 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.37 Nachts. 


bringen das Beste * 
aller Litteraturen 

in mustergültiger 

Bearbeitung, inge- 

diegener Ausstat- 4 * 


tung u. zu beispiel- 


los billigem Preis. Jede Nummer September.. — 
6| 7 9 


In meinem neuen Haufe 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtraße 
103, iſt die 2. Etage, beſt. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß und reichl. 
Nebenräumen für 1000 Mk. 
zu vermiethen; mit Pferdeſtällen, 
Futterböden, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe.) 

G. Plehwe, Maurermeiſter, 

Jakobſtr. 318, 1. 


n dem in der ſchönſten Lage Thorns 

am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn: 
hauſe find nunmehr in der J. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
er. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 

Chr. Sand. 


Eine herrschaftliche Wohnung 
beſtehend aus fünf Zimmern — ſämmtlich 
mit Ausſicht auf die Weichſel — und reich⸗ 
lichen Nebenräumen, eventl. mit Pferdeſtall 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Paul Engler, Baderſtraße 74. 


Die 3. Etage, 


bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn bewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


2 Wohnungen. 
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 

Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoehle. 


AUltſtädt. Markt 304 iſt ein 


Keller, 


worin ein Bier-Verlags-Geſchäft ſeit 10 
Jahren betrieben wurde, pr. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei 

Lewin & Littauer. 


Meyseemneshalber iſt in der 1. Etage eine 

Wohnung von 5 Zimmern mit Zub., 

ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc. zum 1. 

Oktober zu vermiethen. Adele Majewski, 
Bromberger Vorſtadt, I. Linie. 

E. ſte Etage, 4 Zim., Küche, Waſſer⸗ 

leitung nebſt ſonſt. Zubehör, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. G. Scheda. 
Mltitadtii cher Markt 304 

iſt die 2. Etage pr 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Lewin & Liitauer. 

5 Zimmer, 2 Entrees, 


u” u 
KT, Zu g. Etage, Küche und Mädchenſtube 
mit Zubehör, Waſſerleitung ꝛc. vermiethet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
1 iſt eine Wohnung von 4 
Schillerſtr. Aal Zim., Küche nebſt Zub., 
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhauſe am Markt 431. 
yyeriebungshalber find Wohnungen von 3 
Zim. n. Zub. v. ſof. od. auch vom 1. 


Okt. zu verm., Preis 200 Mark, bei Bau⸗ 
unternehmer &. Schütz. Klein⸗Mocker. 


h v. 2 Zim. u. Küche nebſt 
| Wohnung Gartenland v. 1. Oktober zu 
vermiethen bei A. Kather, Mocker, 

gegenüber dem Wollmarkt. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 

Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 
Dis von Herrn J. Schwerin innegehabte 
Parterrewohnung, Seglerſtr. 137, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 

bei I. Keil. 
nn möbl. Zimmer n. Bürſchengel. und 
) Pferdeſt. zu miethen geſucht. Off. nebſt 
Preisangabe an d. Exped. d. Bl. u. A. 16. 
Tomb. Vorſſadt Nr. 169 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 


2. Etage, Gerberſtraße 2075, 
bisher von Herrn Hauptmann Berkun be⸗ 
mohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen. A. Burezykowski. 


Wohnungen 
part. und 1. Etage z. verm. Gerechteſtr. 105. 
Z. erfr. Neuſt. Markt 145 bei N. Schultz. 
Feen e Wohnung zu verm. Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße 124. J. Netz. 

10 0 K beſt. aus 5 Simmern nebſt 
die 2. Etage, Zubehör iſt ſofort zu verm. 
Zielke, Coppernikusſtraße 171. 


Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 
Herrſchaftl. Wohn. fariönchen z. verm 
1 Laden zu vermiethen Leibitſcherſtraße 30. 
N Möbl. Parterrez. 3. v. Tuchmacherſtr. 174. 
Eine Pt. Wohnung zu verm. Paulmerſtr. 107. 
Ypitädt, Markl 437 iſt die 1. Etage p. 1. 


Oktober er. zu vermiethen. Näheres zu 
erfahren bei Adolph Leetz. 
1 Wohnung v. 3 J. Intree u. Bub. f. 00. 

zu verm. Jakobsſtr. 230 (nicht 230 a.) 
W Stube, Küche mit Zub., 
zu verm. Coppernikusſtr. 181, 2. Etage. 


Dru und Berlag von F. Dombromwätl in Tborn. 


Achützen-Garten. 


Freitag den 10. Juli * 
Grosses Streich-Coneel | 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. 


(4. Bomm.) Nr. 21. Di 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller,; 
Königl. Militär Ruf 


Victoria-Garten. 


N 
Gaſiſpiel des Herrn Hermann T 
vom Leſſing⸗Theater in 


Die berühmte 
Luſtſpiel in 4 Akten von Franz v. N 
und G. Kadelberg. 1800 

Bela Palmay, Herr Hermann Karlowen 5 
C. Pötter, Theater DEF 


Freſmilige Feuervehr Pop 


Sonntag den 12. d. M. 0 


Grosses Sommer 
in Schlüſſelnühle 


beſtehend aus 


CONCERT 


der Kapelle fort 
des Inftr.Regts. von Borcke unter le | 
licher Leitung ihres 1 Herrn 
owie 


Preiskegelfchiebel 
U” Preisichiepen, \ 
grosses Brillant-Teuerwef 


und 2 
Fackel ⸗Polonaiſe 


mit darauffolgendem 
anz. 1 


ampfer verbindung, 
4 Uhr. Entree 30 Ku 


Der Vorſtand. 


Statt jeder bejonderen Einladung t 


Schützenfes 


in Schirpitz. [it 
Am Sonntag den 12. d. Mis. ara 
Schirpitz ein Schützen feſt abgehalten a 
Für angenehmen Aufenthalt im gu 
Muſik, gedielter Tanzplatz, Kegelbah Kong 
Speiſen und Getränke iſt beiten, 9 MM 
Der Feſtplatz wird abends iumin e de 
Schießſtand befindet ſich in der puw® 
Bahnhofs in der Forſt des Hergmaiah 
der erſte Schuß Punkt 3 Uhr nach au 
Nach dem Schießen Tanz. 
führung einer Schlachtmuſik in A ifne 
nommen it, werden die Herren Thel Plab⸗ 
gebeten, ihre Doppelflinten un ee 
patronen mitzubringen. Das Kom 


Doppelte Bucjführulli, 
kaufmänniſches Rechnen, echſe pre 
Schönſchrift und Deutſche Nong, 
lehrt brieflich gegen geringe eric 
raten das erſte kaufmänniſche Unt f 
inſtitut von 
Jul. Morgenstern, in 
Lehrer der Handels wiſſenſchaften 
Magdeburg, Jakobsſtraße ehe 


Man verlange Proſpekte und m 
Nr. 1 franco und gratis zur Dur 
Formulare 


Fleiſchbeſchauel 
. Dombrowskl, Buch deu 4 


JP aulinerbrückstrass® "u 
ift die in der 3. Etage rechte g fach 
Wohnung beit. aus 4 Zimmeg ober! 
Zub. und Waſſerleitung pr. 1. wart 
verm. Näh. part. rechts. 80 


Eine freundl. X 
p. 1. Okt. Baderſt 


kdiri ent 


D 
Anfang 


* 


R. 3. 
r. 59/60 3. v. >: 


Bou berger Vorſtadt — 
ift die 2. Etage, (Zimmer, in 
vom 1. Oktober d. J. ab zu ve 


2 

Eine möblirte Wohnung un a 
N 3 Stuben, 1 el 
Die 2 Etage, a Kabinet iſt debe 5 
Max Lange. Siebe 1 0. 


0 
itteltvohnung vom 1. 10800. nr 
vermiethen Sch ger ana 


Täglicher Kalender 


1891. 


onmeritag 
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